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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as

 



2

Drey Christ li he er ma nung an die Be üwer ‐
schafft/ die zwu/ ehe sie vor Weynß perg
ge zo gen/ von jrem für nem men ab zu ste hen.
Die dritt/ nach der Grew sen li chen that te
zu Weynß perg ver lof fen zü ge schickt von
Johan Lacha mon Pre di can ten zu Hayl ‐
pron.
Ers te Er mah nung
GNad vnd Fried von Got dem Vat ter vnnd vnn ßerm Her ren Jhe su Chris to
wünsch ich, Johan Lacha mann, bur ger vnd pre di ger zu Heyl pron, eüch al len
Christ li chen brü dern mit ge hor sa men wil li gen diens ten all zeyt beu or. Al ler
liebs ten brü der, des mich be wegt zu eüch zu schrey ben, do ich per sön lich
vil lie ber bey eüch, wo der zu gang mich zu hö ren sein wolt, ist hertz lich
brü der lich lieb, die ich schül dig bin bey vn ser seel se lig keit mit zethey len,
den jr ri gen auff den weg Chris ti vn sers se lig ma chers zu wey sen. So ist ge ‐
wiß lich eüwer für nem men (wie ich hö re) nichts auß dem Wort Got tes,
durch des wir all se lig müs sen wer den, Noch myn der ewer hand lung auß
dem glaü ben flies sen, on den wir got nit ge fel lig sein mö gen. Ein ye der
Christ glaü bi ger sol sey ner öber ck eit ge hor sa me leys ten, Ob sie schon ty ran ‐
nisch vnd hey de nisch we re de ro Chris tus vn ser er lö ser vn dert he nig ge we ‐
sen, vns ge pot ten, de ro nit wi der stre ben. Nichts ist, es ist auß got, volgt dar ‐
auß, das ty ran nisch öber ck eit (so sie ye al so we ren) auß dem wil len Got tes
ist, de ro wir freu e lich auß vn serm ge walt nit wi der stre ben sol len. Dann, wo
gott wolt, so geb er vns ein mil tern magis trat, vnnd wir teg lich spre chen:
Dein will ge sche he in hym mel vnd als vff er den, do wir all vn ser sach in
gött li chen wil len set zen. Dar umb ey nem glaü bi gen men schen nichts ge bürt
ge wäl tigk lig auß ey gem für nem men wi der die öber ck eit schaf fen, Al leyn
durch ein hertz lichs an dech ti ges schreyen zu Got dem al mech ti gen, vn ßer
schwe re bür den (wo sie we ren) an se hen mit den aü gen sei ner barm hert zig ‐
keit. So wil er vns al les ge ben, was wir jn bit ten. Auch sein vn ser bür den
hie vnd in di ser geg net vil an derst ge stalt dann der ar men le üt jm ober landt.
Bin ich on zweyf fel vnd tröst li cher zu u er sicht, was die ar men im ober landt
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er lan gen, werd vns vonn vn ßer her schafft on al le schwerdt schle ge hert zigk ‐
lich, güns tig vnnd wil lig mitt getheylt. Deß halb mein vn dert he nig fleys sig
vnd al ler höchs te bit vmb des ley den Chris ti vn sers er lö sers wil len, jr wölt
er mes sen ewer seel se lig keit, die ons terb lich ist. Su chent die eer des hey li ‐
gen Eu an ge li ons, des yet zundt (gott sey lob( auff gan gen ist, Seydt nicht vr ‐
sach, das gott der al mech tig es vns wi der nem me vnd den hun ger des hei li ‐
gen worts vber vns schü cke. Dann das Eu an ge li on er for dert Frie den, ey nig ‐
keit ge gen sei nem nächs ten, auch ge gen den feyn den vnd ty ran nen. Das
Ean ge li on gibt, es nym pt nit, es macht ge hor sa me auch in schwe ren wi der ‐
wer ti gen bür den, die sich für leicht acht, würfft dies se sorg vnd Brü den auff
Chris tum, der sie er leych tert vnd süß macht, der an jn glaubt. Das Eu an ge li ‐
on gibt guts vmb böß, em pört sich nitt. Mögt ir er mes sen, al ler liebs ten brü ‐
der, ob ewer für ne men frucht sey des glau bens. So ein ye der güt ter ba wm
an den früch ten er kent würdt, kan und mag sol che em pö gung vnd ey ge ner
für ge nom me ner ge walt keyn frucht des glaü bens seyn. Ist aber mals mein
hertz lichs brü der lichs er ma nen, ir wölt die eer got tes sü chen, Gott für aü gen
hal ten, jnin fürch ten, als ey nem Christ li che kindt ge bürt ge gen sei nem vat ‐
ter. Han delt nichts freu en lichs, be felcht ewe re an lie gen, sorg, bür den gott
ewrenm schöpff ter, Lügt ewer ar beit, wie er vns ge bot ten hatt zu ar beyt ten,
Da mit wir nit wey chen auß den fuß stapf fen seyns gött li chen worts. Er
würdt war lich vn ser ge tre wer hert li cher vat ter vnd für mün der seyn. Es ist
ein kurt ze zer geng li che zeyt hie, Las sent sie vns nicht ver ze ren in vnglaüen,
zanck, vf flaüff, em pö rung, vn fried, todt schlag, neydt, haßs, zorn, geyt tig ‐
keit, fremb de güt ter be ge ren, des al les frucht vnnd werck seyn ei nes Gott lo ‐
sen vnglaü bi gen hert zens. Las sent vns Chris ten seyn, sein hey li gen na men
er lich (von dem wir al so ge nent wer den) tra gen, der ein nam ist des frieds,
der ey nig keit, Der würdt von jm selbs on schwert/ schleg die hert zen der
öber ck eit er wey chen. Da mit auß göt lich ge nad die bür denn er leych tert wer ‐
den, deß wir ehe durch vn ser hertz lichs schreyen zu Gott dann durch ey gen
ge walt vnd freu el er lan gen mö gen. Das ver leyh vns der al mech tig, ewig,
barm hert zig, güns tig gott, der vns all er schaf fen hatt! Ver ley he vns ar men
men schen den in ner li chen vnnd eüs ser li chen frie den! Amen. Ir al ler liebs ‐
ten brü de re, so lich meyn christ li che er ma nung wolt jr im bes ten ver ne men.
Dann eüch vor scha den (seel, leyb, eer, gut be tref fen) zu war nen, wer ich
all zeyt ge neygt vnd wil lig be reyt. Der fried got tes vat ters sey mit eüch. Ge ‐
ben auß Heyl pron am Mitt woch vor dem Palm tag An no rc. xxv.

Die an der er ma nung



4

Die gnad Got tes werd in eüch ge mert zu al len zeyt ten! Amen. In ver gan gen
negs ten ta gen, Al ler liebs ten fre ün de vnd brü der in Chris to vn sern her ren,
hab ich, Johan Lacha mon, on wir di ger pre di cant vnd Bur ger zu Hayl pronn,
ge schrifft zu eüch ge sant, vnd das sel bi ge, weyßt got, vnd mein selbs ge ‐
wyß ne mir diß ze ügnyß gibt, Auß son der li cher gü ter an mü tig keit ge gen
eüch vnd auß gros ser be gird ei nes ge mey nen Christ li chen Frieds, so vill an
mir wer zu ma chen. Denn ich sy he zer trent wer den durch eüwer vnd an de re
zu sa men zie hen ey g ne güt ter von gott be schert, dis se ver lie ren, vund viel ‐
leicht nit al leyn vmb das gut, auch vmb leyb vnnd eer kom men. Bin auch
gentz lich in hoff nung ge stelt wor den, mein fre ünt lichs brü der lichs Christ ‐
lichs an sü chen durch ge schrifft würd ewe re ge mü ter, biß her in vn christ li ‐
chem für ne men nicht er fun den, zu bes se rung eüch zie hen vnd do hin brin ‐
gen, das jr ewern an schlag vn der las sen, wi de r umb heym zü gent, vnd eyn
ye der sich Christ lich des hal ten würd, wel ches jm got auß gna den vnd heyl ‐
gen wil len be schert hett oder noch würdt be sche ren. Nun die weyl jr fes ter
vnd fes ter, nach sa ge der le üth, vff eüwer mey nung ver har ret, stell ich in
zweyf fell, mein ge sand te schrifft an eüch sey nit vn der eüch (wie ich ey ‐
gent lich ver meynt) ge le sen wor den. Dann ich kan ye nit glaü ben, das so
Brü der lich war nung so gar nichts solt ge schafft ha ben. Wo sie aber vn der
weg ny der ge worf fen1 (als es sich offt be gibt), schick ich eüch hie zu der sel ‐
bi gen ein Co piam, Aber mals eüch all hertz lich bit ten als fre ünt lich nach ‐
paüwern vnd brü der in dem Her ren, Solch vff bre chen, Rot ten vnd em pö ‐
rung vn der las sen, dann es war lich frücht seyn eyns vnglaü bi gen hert zen. wo
bey eüch glaü ben we re, do selbst we re auch der geyst Chris ti Je su; wo geyst
wer, do müst Fried sein jm hert zen, Auch lieb vnnd all Christ li che tu gent;
wo lieb wer, do wer auch al ler ge pott got tes er fül lung. Dann die lieb sücht
jren nütz nicht, son der an der le üth nutz, will dem negs ten nichts böß, be gert
nichts, das jr nit Christ lich zu steet zu be ge ren, wolt ee scha den ne men an
leyb, eer, gut, seel, ee dann der nechst soll be sche digt wer den, wie mann
klär lich sicht in Pau lo zun Rom. 9, Im Mo se Ex od. 32. So ligt am tag, das
solch em pö rung ist vmb ewers nutz wil len, vnd in ewern ey gen sa gen eüch
vff werf fendt Rich ter zu seyn, deß das na tür lich recht vnd al ler weldt recht
ver be üt. wie mögt jr eüch dann be rü men, handt ha ber2 zu sein der göt li chen
ge rech tig keit vnd des hey li gen Eu an ge li ons, so ewer für ne men das hey li ge
wort ver les tert? Hapt auch vil fel tig in meyn pre di gen ge hö ret: So ye man ds
be schwert wer vnnd vn recht ge schetz, nit mit ge walt wi ders teen den pür ‐
den, nitt sich selbs vn christ lich re chen, die Rach dem her ren beu el hen, Zu
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gott mit hert zen schreyen, der würdt eüch ey gent lich er hö ren, vnd wo nit
bald, ey gent lich mit der zeytt, wens eüch jm al ler nütz ten vnd got am bes ten
ge de ücht. Es ist ye der braüch Christ lichs we sens nit vnnd mag nym mer
sein, das mann dem ge walt vnd öber ck eit von Gott ein ge setzt mit ge walt
vnd vffrür wi der stre ben soll, wie ty ran nisch vnd got lo se sie ye we re. Mann
muß hie got bit ten vmb er lö sung vnd mit ge dult tra gen, das vns gott auß
hei li gen wil len vmb vn ser sünd wil len zü schickt. Solch vnd an de re bür den,
Lie ben fre ündt vnd brü der, ich setz, jr Chris tum, vn sern hey landt, Math. am
5. cap.: mann soll dem vbel nit wi der standt thun; mann sol den lin cken da ‐
cken dem dar rey chen, der vns an den rech ten ge schla gen hatt; man sol den
man tel auch dem las sen, der mit vns vmb den rock rech ten wil; mann sol
guts er zey gen mit wort ten vnnd wer cken, die vns args thun; Das böß sol
mann vber win den mit dem gut ten. Nun so vns auch von Chris to ver bot ten
ist (von dem jr eüch Christ lich brü der nen net), mit key nem rech ten, der vns
schlecht oder vns das vn ser vn bil lich ab drin gen wil, wie wöl len wir vor gott
bes teen, Lie ben fre ündt vnd nach pa wern, so wir fremb de güt ter mit ge walt
be sit zen wöl len, vnns auch wi der gött lich ge schrifft vnd be felh Chris ti Je su
dem vbel, so eß gleich vffs grös sest wer, mit ge wal ti ger handt vnd waf fen
wi ders teen? Chris tus, der Son des le ben di gen got tes, will, das wir sol len
guts thun vmb böß (wie oben ge hört), Lieb tra gen den, die vns has sen, vn ‐
ser feindt spey ßen, tren cken. Auß dem göt li chen wort se hend jr klar: so
gleich die ober ck eit ty ran nen wern, feindt vnd schin der, noch solt jr jnen
guts thun, Lieb tra gen, ge hor sam seyn vmb des her ren wil len, es wer dann,
das jr ge heyß wer wi der den glaü ben des Eu an ge lij: in die sem fal gepürt
mer ge hor sa me Gott dann den men schen.

Spre chent jr3: seyn wir al le gleych key ser, kü nig, pries ter in Chris to vn serm
her ren, vund dem ge rech ten keyn ge satz ge ben ist, was dörf fen wir dann
key ser, kü nig, fürs ten? hatt dann der glaü big keyn ge satz vnd ist frey, wem
soll er vn der worf fen sein? O jr lie ben brü der, jr hapt ein my ßuer standt in
der sach, jr thut als die pha ri sey er. do Chris tus vn ser se lig ma cher zu jn sag ‐
te, sie sol ten vfflö ßen den tem pel, vnnd in dreyen ta gen wolt er jn er qui ‐
cken, Redt der herr von dem tem pel sei nes leybs, Die pha ri sey er ver stun den
es von dem eüs ser li chen stey nen tem pell. Al so mit eüch: so mann sagt: der
glaü big mensch sey Key ser, Kü nig, nye mandts vn der worf fen, nye mandts
schül dig, gantz frey, ist ver stan den von der frey heit des geysts, do wir war ‐
lich durch Chris tum Je sum vn sern her ren, der vns er ge ben vnd ge schen ckt
ist, der al le ding vber wun den, vnnd was sein ist, das ist vn ser ey gen, vnnd
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frey ge macht sein durch den hey li gen geyst, der jn wi der ge burt vns zu key ‐
ser, kü nig, pries ter ge weycht hat, vns er le digt vom ge satz vnnd ge frey het. Ja
nitt frey, das wir al len mut wil len, bü ber ey zethun er la übung ha ben, son der
al so der glaü big frey ist vnd dem ge satz nit vn der worf fen, er al les thut auß
hertz li cher, jn brüns ti ger lieb, Durch den geyst got tes ent zündt, was gott ge ‐
fel lig ist, vnd fle ücht al les, dar jnn gott ein myß fal len hat, als ob ers jm nit
ge bot ten hett. Da her Pau lus spricht: Dem ge rech ten ist kein ge setz ge ben,
dann er thut von jm selbs, was recht ist. Die weyl wir nun nitt all glaü bigk
seindt, de ro ein kleins he üff lein ist, vil mer vnglaü bi ger vnd got lo ser, vnd
der glaü big fried mög ha ben vom got lo sen, nit vber he üpt vn der ge t rückt,
Hat gott der herr ein ge setzt die ober ck eit, jr ge ben das schwert, zu straf fen
die bö sen, jr ge hor sam zu sein vmb des her ren wil len. Al so sein wir war lich
frey von jn nen dem geyst nach, vnd sein knecht von aus sen, schül dig der
öber ck eit Christ li che ge hor sa me, dem negs ten mennsh cen brü der li che lie be,
nicht al lein den fre ün den, auch den feyn den. So hapt jr die Christ li che
geyst li che frey heit ge zo gen in die eüs ser li che fleysch li che frey heit, Dar vor
ge warnt hat tre ü lich der klug Pau lus die Ga la tern am 5. cap.: Lie ben brü der,
jr, die zur frey heit be rufft, al leyn se hent zu, das jr die frey heit nit laßt dem
fleysch ein raüm wer den, son der durch die lie be die ne ei ner dam an dern.
Hapt jr in den pre di gen ge hört, die öber ck eit sol sich Christ lich er zey gen
ge gen jr vn dert ha nen vnd hyn der sas sen4, ge den cken, das sie an got tes statt
sit zen, rech nung müs sen ge ben jres re gi ments, War umb hapt jr nit be hal ten
die an dern wort, die kein Christ li cher pre di ger vn der las sen kan, wie die vn ‐
derthan auch Christ li che ge hor sa me jren her ren er zey gen vnd leys ten sol,
Be zah len, was sie schül dig ist? Auch den hey den vnd ty ran nen, die nit
stracks jrem ampt ge meß lep ten, sol doch der vn derthan sei ner ge hor sa me
nach kom men, die öber ck eit far gleich ty ran nisch oder fre ünt lich. die weyl
welt li cher ge walt ein or de nung got tes ist, wer jm wi der strebt, der wi der ‐
strebt gott selbs, wie kan oder mag der dann ein Christ lichs für nem men ha ‐
ben, was hoff nung, hylff, ver tra wen oder glück mag er wer tig sein, der got
sey nem schöpf fer wi der strebt? Hö rent den acht parn Apo steln Pe trum spre ‐
chent: Seydt vn derthan al ler mensch li cher or de nung vmb des her ren wil len,
Es sey dem Kü nig als dem öbers ten oder den ampt le üt ten als den ge sand ten
von jm zur rach der vbel the ter vnd zu lob den wol thet ter, zu wel cher zeit
Pau li vnd Pe tri die heyd nisch öber ck eit me rer theyl ge we sen, für wel che
auch zu bit tenn, (wie wol hey den) ernst lich be fel hen, Sa gent: jr mann, das
man vor al len din gen zu erst thue bit, ge bett, für bet vnnd danck sa gung für
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die kü nig vnd für all öber ck eit (wel che zur sel bi gen zeit hey den wa ren),
vuff das wir ein ge rüg lich, fried lich vnd stil les le ben fü ren mö gen. Wie wolt
jr gott ant wort ten vnd rech nung ge ben, der in der öber ck eit ge forcht seynn
will? Ex od. 22 spricht der her re: Du solt den Fürs ten dei nes volcks nit
schme hen, nitt vbel re den, das ist mit eyn fel ti gem ge müt ge hor sam vnnd
vnd tert he nig seyn. Do vnn ser her re Chris tus auch den zoll oder zinß pfen ‐
ning ei ner Hey de ni schen öber ckey ten be za len las sen, der do frey was, aber
er gernyß, nach red, vf flaüff zu u er hü ten. So nun ei ner hey de ni schen öber ‐
ckeyt ge hor sam ge leyst sol wer den, wie vil mer ei ner Christ li chen öber ‐
ckeyt! Vnnd ob vns die öber ck eit wi der gott ge be üt zu thun, Noch zym pt
vns nicht, mit fech ten, schwert zü cken, em pö rung, auf frür ma chen vnd wi ‐
der stre ben, son der mit ley den oder auß dem landt zie hen, son der eh ley den,
das mann leyb vnd gut, weyb vnd kindt nem, eh man vn recht wolt thun.
Volgt nun dar auß, das key nem gläü bi gen men schen zym pt oder ge bürt
shwert zü cken, em pö rung, rott, vf flauff ma chen, ob schon die öber ck eit vn ‐
bil lich schat zung oder an de re be schwerd der leyb li chen güt tern vfflegt, -
wie wol die öber ck eit hoch vn recht thut, wann sie solch vn bil lich schat zung
vff würfft, sie müs sen ein groß pfandt dar für ver set zen5, Der herr wirdt sie
stren ger schla gen mit sei ner geys sel, wo sie der gley chen wi der sein hey lig
wort fa ren wer den, las sent jm die rach!

Thut doch der vn derthan recht vnd nicht wi der gott, wann er in die sem der
ober ck eit wil fert, ge hor sam vnd die vff ge leg te bür de tregt. Ja es ist ein ge ‐
heyß got tes, das mann in die sem fall ge hor sam leys ten soll vnnd in key nen
weg wi der stre ben oder vffrü rig sein, so bleybt sein wort in ewig keit: Matth.
am 5.: Du solt dem vbel nit wi der stre ben, son der, so dir ey ner ein streych
gibt auff den rech ten ba cken, dem bie te den an dern auch dar, und so ye ‐
mandt mit dir rech ten will vnnd den rock ne men, dem laß auch den man tel
rc., wie oben ge hört. wie möcht aber die em pö rung the w rer vnd hö her ver ‐
bot ten sein? Mann han del mit dir, wie vn recht man woll, wi der streb stu, so
thu stu eben als vn recht. Dann es ist als wol ver bot ten dem vbel wi der stre ‐
benn, als ge bot ten ist nye mants nichts vbels thun. Mir (spricht Got vn ser
schöpf fer) laß den rach, ich wils ver gel ten. wolt jr nun eüch auß ey g nem
für nem men re chen, so fal lent jr got in sein ge walt, be raüpt in sei ner Gött li ‐
chen eer, die er key nem sterb li chen men schen gibt dann der öber ck eit, die
an sei ner statt sitzt. Wie mögt jr dann, lie ben fre ündt vnd brü der, euch be rü ‐
men, jr seydt handt ha ber gött li cher ge rech ti ck eit, so ewer hand lung al so
kla re wi der gott vnd sein hey lig wort ist? Be schont eüch mit dem Eu an ge ‐
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lio, das wort got tes hant ha ben, als ob got nit starck ge nug wer vnd mech tig,
sein wort on eüch zu er hal ten, machent ein schandt de ckel dar auß, Nen net
eüch Christ lich brü der? wie Christ lich jr seydt, zey gen eüwe re werck vnd
frücht klär lich an!

Sum ma sum ma rum: vffrur ma chen, rott, em pö rung, feynt schafft tra gen vmb
des zeytt li chen guts wil len, sich ge wal tigk lich stre ben wi der die öber ck eit
vmb ey g nes nut zes wil len vnnd sein ey gen rich ter sein ist stracks wi der got
vnd sein hey lig wort vffs höchs te, des er nitt dul den vnd ley den würdt, son ‐
der heff tigk lich straf fen. Ir möch tet hie sa gen: wir streyt ten vmbs Eu an ge li ‐
ums wil len, des muß her für mit ge walt, Es müs sen Pfaf fen, Münch, Non nen
ge strafft wer den6. - Neyn, lie ben brü der, Gott darff zu sey nem wort keyn
Hell bar ten, Spieß, Büch sen, Har nasch. Er weyst wol, wenn, wo er es soll
vff ge en las sen mit sey nem hey li gen wil len. Al leyn mag er all sei ne feyndt
zu grundt le ben vnd die has ser seins worts in ey nem au gen blick mit ge wal ‐
ti ger handt zer bre chen, wie der haff ner ein haf fenn vff den bo den würfft.
Das wort spricht: mann sol nye mants töd ten, nit fremb de güt ter be ge ren.
Der feyndt des worts, der Son der ver derb nyß, der wi der christ, der soll nitt
mit dem ey sen schwert ge tödt wer den, son der, als Pau lus an zeygt: Der her re
würdt jn er wür gen mit dem geyst sei nes mundts vnd würdt sein ein end ma ‐
chen. Werf fend jr eüch auff für ein geys sel vnd ru then on ge heyß des herrn,
war lich, die ruth würdt in das fe wer ge worf fen, als Pha rao ni ge schach, do er
in dem Rod ten meer er tranck, Als Ho lo fer ni, ent haupt von der tu gen trei ‐
chen fraw Ju dith, Als Aman von Hes ter der Kü ni gin. O jr lie be fre ündt vnd
brü der, steet ab von ewrem vn christ li chen für nem men on ge gründt jm wort
got tes, an derst die handt des her ren wirt vber eüch kom men vnd sein er ‐
schreck li cher zorn eüch vber fal len. werdt jr das schwert braü chen, mit dem
schwert werdt jr ge strafft. gebt got die eer, las sent dem her ren die rach, er
wirdt die öber ck eit wol fin den, wo sie vn christ lich be schwe ren vnd vn recht
wey den die schäffl lein, der wirt jr nit ver ges sen. Hat Pe tro nit ge zum men,
für die per son chris ti lei plich zu fech ten, do er gut vr sach, als er für nam mit
dem her ren in todt zu ge en. Aber der herr sprach: Pe tre, steck eyn! wer das
schwert zückt, der soll durch das schwert ver ge en. oder meyn stu, das ich
nicht kündt mein vat ter bit ten, das er mir zu schückt mer dann zwölff Le gi on
der En gel? hat der herr pe tro ver bot ten zu fech ten vnd ge heys sen ley den
vnd be ken nen, Vil myn ner ist es christ lich eüch das schwert zü cken vnd al ‐
ler meyst vmb ewers ey gen nütz wil len, sich em pö ren vnd vffrur ma chen
vmb ecker, wie sen, was ser, holtz wil len, die ding all zer geng lich seyn. Steht
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ab, lie ben brü der, von die ser vffrur vmb das zeit lich, da mit jr nit ver li ret das
ewig! Liebt den frie den; an derst sag ich eüch: got würdt sein hei lig wort zu
key nem schand de ckel las sen wer den oder eüch straf fen an leyb, eer, gut vnd
le ben, vnd solch em pö rung eüch rey chen zu ewi ger ver dam niß, ich ge ‐
schweyg ewer weyb vnd kindt an bet tel stab rich ten. Wolt jr wol vnd Christ ‐
lich han deln, So bit tend got, wie er selbs im Eu an ge lio ge lert, das er wer ck ‐
le üdt inn die ernn schück, das ist: recht ge schaf fe ne pre di ger seins worts, wo
er die ge ben wirdt vnd sein gnad zu jrer ar beyt set zen, - Dann on sein seyen
ist die pflant zung ver ge bens - so der her re das seyen gibt, do würdt al ler erst
sein wort in kreff te ge en vnd wird al les wir cken, dar zu got es auß ge sandt
hatt vnd nit leer heym kom men. Auß ey nem wolff macht er ein lem lein, auß
ey nem ty ran nen ein fre ünt li chen, fried li chen men schen, auß ey nem zen cki ‐
schen, he de ri schen ein tu gent sa men vnd lang mü ti gen, auß ey nem po chi ‐
schen vnd em pö ri schen ein ge dül ti gen in al len wi der wer ti gen sa chen vnd
bür den, nit vn ge dül tig vnd stre üs sig, son der al les tregt, leydt in dem herrn,
wie ers jm zu schickt, sol ches seyn Göt li chen wil len seyn er kent er vnd
trew lich des herrn er wart, in dem sa wren Got den herrn als wol lo bet als jm
sües sen, jm kre ütz frö lich ist als jm glück, ge wiß ist er, das der herr, wie
streng ers mit jm han delt, das ers gut ge meynt vnd jn für ein tre wen, fre ünt ‐
li chen vat ter helt, sey nem kindt nit mer ver süchung, kre ütz, ver fol gung,
bür de vffle gen wirdt, dann es tra gen mag, das kindt zu be we ren, wie das
golt jm fre wer ge rey nigt vnd nit da durch ge myn dert wirt, son der ge se übert.
Hie stecht jr klär lich auch in den recht ge schaf fen Eu an ge li schen men schen
in ei ner prob7. Das eu an ge li um, das wort got tes, nit vff ge lauff, Rott, em pö ‐
rung, macht, nit vn fri den, vnd die solchs ma chen, mö gen sich in key nen
weg des Christ li chen na mens be rü men. Dann dies se vffrü ri schen, em pö ri ‐
schen, ey gen nüt ze, geyt tig men schen ha ben keyn theyl am reych (das ist am
Eu an ge lio) got tes. Dar umb sie ehe brü der in der kis ten8, dann brü der in
Chris to ge nent sol len wer den. Das Eu an ge li um got tes macht fried vnd fre üd
de nen, die es im glau ben an ne men. Der glaub macht thet tig, de mü tig, ge ‐
hor sam, gött lich volck, das in den her ren al leyn ver trawt, hofft, al les guts
sich zu Gott ver sicht, jn ob al len din gen liept, jn fürcht vnnd sei nem ne ben ‐
men schen wil ligk lich die net mit leyb vnd gut, sche digt nie mandts, ley det
gern scha den vnd ver fol gung; al le sei ne werck sein ge ord net zu nutz vnd
dienst seins negs ten, er sey fre ündt oder feyndt, wie vns der hey landt Chris ‐
tus gethan. Dar umb sein al le die nit Chris ten, die sich Eu an ge lisch nen nen
vnd sein be reyt jrem nechs ten scha den zu fü gen an leyb, seel, eer vnd gut.
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Es sein Tür cken9 vn der dem na men Chris to. Am ge sang hört mann wol,
was für ein vo gel ist. Die frücht ver rat hen den baüm, er sey als gleyß ne risch
von blet ter wie er woll. we ren sie recht Chris ten vnd Eu an ge lisch brü der, so
we ren sie ge hor sam, wil lig ye der man zu die nen, nie mants zu scha den. Dann
das Eu an ge li um reu tet auß zwitracht, zang, ha der, krieg vnd al le las ter, da ‐
her auch Esai as der Pro phet Chris tum ein Fürs ten des frie des nen net. Ein
Chris ten mensch weyst von key nem ha der, zanck, krieg Dann den, do mit er
selbs streyt ten thut biß in die grü ben, die las ter in jm tödt, den te üf fell auß ‐
treibt, die bö ßen ge lüst der welt vnd des al ten Adams mit dem geyst got tes
von jm ge wal tigk lich schlecht10. ge schicht jm vn recht, er dulds auß ge bott
des her ren, er wi der strept dem bö ßen nitt, er thut guts vmb böß, er liebt
hert zig lich seyn feyndt, er wardt vff den her ren, Be felth gott den rach vnd
die sach als ei nem tre wen seel sor ger vnd für mün der. Nem met selbs dar auß,
lie ben brü der vnd freundt, ob jr mit chris to seydt, dem be felh Chris ti, sey ‐
nen ge heyß vnd ge bot te nach kompt oder nit, vr theylt eüch selbs! Der dem
wort got tes nit nachuolgt vnd dem sel bi gen nach nit lebt, der ist war lich
sein jün ger nicht vnd ist meer ein Heyd dann ein Christ. Dann der herr
spricht selbs: Mein schaff hö ren mein stymm, vnd ich kenn sie, vnd sie vol ‐
gen mir nach, das ewig le ben geb ich jn. Die weyl aber jr sein stymm nit hö ‐
rendt, nit nachuol gent, wie dann ewer hand lung vnd werck selbs ze ügnyß
ge ben, vnd al so auß die ser vr sach eüch selbs ab teylt von den schaf fen
Chris ti Je su, wie wil es sich rey men, das jr sprecht: jr strey tet vmb Chris ti
eer, vmb des got tes worts wil len? oder auß was kün heit, lie ben Brü der, hapt
jr das? wer mag (er sey als ge lert als er wil11) auß der ge schrifft so lich em ‐
pö rung bes tet ti gen? keyn gläu bi ger nit! Aber ein got lo ser, der keyn frie den
hatt, mag es eüch ge lert ha ben, Da durch an der fromm Christ lich pre di ger
ge schendt, ver les tert, als ob sie vr sach so li cher em pö rung we ren, Dar ne ben
das hey lig wort got tes ver kleynt, ver acht vnd mit füs sen ge tre ten würdt, deß
ich ein hertz lich ley den vnd küm mernyß trag, vnd bitt noch wie vor mals
durch Je sum Chris tum eüch all, Lie ben brü der, vnnd ein ye den in son der ‐
heit, wolt die sach Christ li cher an greyf fen, Zum Christ li chen fried eüch
ney gen, gott fleis sig von hert zen bit ten, der durch sein gnad vnd fr unt li chen
gunst, all zeyt ge gen vns ar men elen den weyß lein vff die sem erdtreich ge tra ‐
gen, nit ver las sen, vund, jm glau ben so wir bit ten, vns er hö ren will, on
zweyf fel vn se re bür den nach ge le gen heit sei nes Gött li chen wil lens vnd vn ‐
se rer bes se rung vnd nutz, all ding ke ren würdt, die hert zen der öber ck eit zu
mil te rung wen den. Wo nit vnd jr be har ren werdt in eüwer her tig keit, für fa ‐
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ren in ewerm für nem men wi der wer tig dem hey li gen wort Got tes, ist ge wiß ‐
lich, das er sein hey li gen mundt, der die war heit selbs ist, vnd sein wort in
ewig keit onu er rückt bleypt, nit on reyn vnnd lü gen hafft macht, in dem nye
keyn list be fun den ist wor den, eüch her tig lich mit sei ner geys sel des zorns
heym sü chen würdt, eüch ver der ben an leyb, eer, gut, le ben vnd seel. Dar
vor be hüt vnd be schirm vns das bit ter ley den vn sers er lö ßers Chris ti Je su!
Amen. Auß Hel pronn ge ben vff don ners tag vor dem Os ter tag An no rc. xxv.

Die dri� er ma nung
DEr Fried des her ren sey mit eüch al lenn, Ir ge lieb ten Brü der in Chris to vn ‐
serm er lö ßer! Hat gott nit ver schont ma rie der schwes ter Mo si, vmb jr nach ‐
red wil len gethan wid der Mo sen, schlüg sie mit der ver worf fe nenn kranck ‐
heit des auß satzs. Strafft auch den schö nen ab sa lon, der sein vat ter Dauid
vmb sein kü ni greych brin gen wolt jm vn ge hor sam, ver hengt gott, das er
bleyb han gen an ei nem Eych baüm, von dem haupt man Jo ab er sto chen. Do
die So do mi ter vn ge hor sam vnd die trew vn der wey sung des from men Lot
nit an na men, wür den sie durchs fe üwer all ver brent. Dar umb Ko rah, Da than
vnd Ab iram Mo sen nit hö ren wol ten, sich ge gen jm em pör ten, strafft sie der
her re, das sich das erdtreych vff t het vnnd ver schlündt jr drit t halb hun dert al ‐
so le ben dig. Vmd des las ters wil len, das Zam bri be gingk mit der Me di a ni te ‐
rin, strafft der herr, das vierv nd zwent zig taü sent men schen er schla gen wür ‐
den. Das die von Gi bea die schandt nit straff ten, be gan gen durch jr mit bür ‐
ger mit des Leui ten weyb, hat Got ge strafft, das vff der Is ra he li ti schen vnd
Be nia mi tern sey ten er schla gen ne ünt zigt haü sent streyt pa rer men ner, die
statt ver brent mit wey bern, kin dern vnd al les vy he. Do die kin der von Is ra ‐
hel vn ge hor sam dem Aa ron wi der den her ren schra wen vnnd em pör ten sich,
er zür net Gott, ließ er schla gen drey vnd zwent zig thau sent mann. Sen nach e ‐
rib krie get wi der Eze chiam, hofft in sein ster cke, in vie le sei nes volcks, ver ‐
meynt, nye mandts möcht in starck ge nüg sein. Gott strafft, das sie all er ‐
schla gen wur den, vnd Sen nach e rib von sein ey gen Son er würckt. Do An non
ver ahct vnnd schen det die bott schafft des kü nigs Dauid, Gott ver hengt, das
der Si rer Sie bent hau send we gen vnd viert zigt haü sent mann zu süß er schla ‐
gen wür den. Die kin der Mo ab vnd Am mon für ten ein freu en li chen krieg
wi der Jo sa phat, Jo sa phat trat vn der die ge meyn Ju da vnd Hie ru sa lem,
sprach: „Herr, vn ser vat ter got, in dei ner handt ist krafft vnnd macht, vnd ist
nye mandt, der wi der dich steen mü ge, in vns ist nit krafft ge gen die sem
gros sen haüf fen, der wi der vns kompt, wir wis sen nit, was wir thun sol len,
son der vn ser aü gen steen zu dir.“ vnd das gantz Ju da stundt vor dem her ren
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mit iren kin dern, wey bern vnd sö nen. Je ha siel pre di get auß dem geyst got ‐
tes sa gen dt: „Der herr spricht zu eüch: Ir solt eüch nit fürch ten noch za gen
vor die sem gros sen haüf fen. Dann jr strey tet nit, son der Got. Mor gen solt ir
zu jn hin ab zie henn, jr werdt nit streyt ten in die sen sa chen, tret tet nür hin,
steet vnnd se het das heyl des her ren, der mit eüch ist!“ Es be gab sich, das
die feyndt er schla gen wor den vnd ter jnen selbs, vnd der haüff Jo sa phat
bleyb onu er letzt.

Jr lie ben fre ündt vnd nach paüwern, auß ge mel ten hy sto ri vnd ge schich ten
ver n empt jr, das Got den freu el vnd vber mut vn ge strafft nicht hatt fa ren las ‐
sen. So ent setzt vnd ver wün dert eüch auch nit, das gott der herr vber eüch
ver hen ckt hat sein ru then vnd gey ßel, eüch heym ge sücht (des ich hertz lichs
mit ley den trag), vmb das jr sein hey lig wort zu ei nem schand de ckel ge ‐
macht, ewern trost vnd hoff nung in die vie le des volcks vnd in groß haüf fen
ge setzt, ewern nutz in die ser em pö rung ge sucht, seyn öber ck eit von jm eyn ‐
ge setzt, sie sey böß oder gut, ver acht, ver worf fen vnd ent set zen hapt wöl ‐
len, in ey gen sa chen selbs rich ter ge we ßen, des der herr nit hab mö gen dül ‐
den, Al so freu e lich vnd ge wal tigk lich wi der sein hey lig wort stre ben. So
spricht der herr selbs: Der nit mit mir ist, der ist wi der mich, vnd der nit mit
mir samm let, der zur stre üt. Mögt jr er ach ten, ob jr mit sei nem wort dar an
ge we ßen. will ich eüch, lie ben brü der, vleys sig er in nert ha ben vffs höchst in
die sem kre ütz eüch ent ge gen gan gen in das el lend, dareyn eüch Gott ge ‐
worf fen, in die wüs te, dareyn eüch der herr ge fürt. Wöl lent nit mür meln, nit
les tern, nit schreyen wi der sein göt li chen wil len vnd ne we em pö rung auff ‐
rich ten, da mit eüch nitt ge sche he als den kin dern von Is ra hel, de nen das ge ‐
lob te landt ver spro chen, de ro vber sechs mall hun dert taü sent was, vmb jr
mür mell, les te rung vnd em pö rung ka men nit me he dann zwen hi n eyn, Jo sue
vnd Ka leb. Do sich die Is ra he li ti schen em pör ten wi der Mo sen vnd aa ron,
das sie ent laüf fen müs ten, Ließ Gott er schla gen vff eyn mall vier ze hen
thaü send vnd sie ben hun dert man. Er ach tent, wie mür mel, em pö rung,
vffrur, rach zey chen seyn eyns vnglaü bi gen hert zens. Seydt jr auß dem
schaffs tall Chris ti, Lie bent ey nig keit, thut die bit ter ck eit von dem hert zen,
Grymm, zorn, rach, ge schrey vnd les te rung sey ferr von eüch, wie Pau lus
eüch vn der wey set zun Ephe sern am 4. cap.: Wan dert in al ler de mut, senf f ‐
mut, mit lang mut, vnnd ver tragt (das ist vber se hen) ei ner dem an dern in der
lie be, vnnd seydt vleys sig zu hal ten die ey nig keit des geysts durch das
bandt des frieds, ver gelt nie mants böß vmb böß! reh c net eüch sel ber nit, jr
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al ler liebs ten, spricht pau lus zun Rö mern am xii. cap., son dern gebt raüm
dem zorn got tes, so werdt ir recht Chris ten.

Ich wa ren eüch vor dem bö ßen feyndt, der würdt vn r wig sein als ein grym ‐
mi ger lew/ wie er ein fe wer vff bla sen möcht, da er sich bey wer met, eüch
vn ge stüm zu ma chen, les tern, bol dern, mür meln wi der Gott. Lie ben Brü der,
es ist sein art, er ist ein be trie gen vnd lüg ner von an fangk ge we sen, las sent
eüch ein schlech ten windt nitt vmb stos sen vnd ver fü ren! ir werdt vie ler ley
an stöß ge wer tig sein, biß der alt Adam ge d empt. Es ist dem men schen an ‐
bot tenn teg lich ein kampf vnd schal müt zel mit ey gem fleysch, welt vnd
dem bö sen feyndt, wol dem, do der geyst ob ligt vnnd be hart biß an das
endt.
Lie ben Brü der, seindt wir kom men vmb das gut, auch vmb den leyb, so ha ‐
ben wir das vn ser nicht ver lorn, der her re hatt das seyn ge nom men, dann
wir ha ben nichts, es ist seyn, wir ha ben es von im ent le hent vnd sein al leyn
pfle ger dar über ge setzt; wir le ben oder ster ben, sein wir des her ren. Las sent
vns spre chen ge dül tigk lich mit dem Job: der herr hats ge ben, der herr hats
ge nom men; ha ben wir gut s ent pfan gen von got vnd sol ten das böß auch nit
an ne men?

Spre chent jr: hatt vns die öber ck eit biß her ge schla gen mit geys seln, sie
würdt vns für baß haüwen mit Scor pi on, dar umb müs sen wir ein an ders er ‐
den cken, das wir nit gantz mit fües sen ge tret ten - jr lie ben fre ündt vnd Brü ‐
der, diß redt der böß feyndt. Las sent eüch diß al les nitt jr ren! ob wir schon
mit Scor pi on ge schla gen wür den, sein wir ye Chris ten, sol len dem bö sen nit
wi der stre ben, will es der herr al so ha ben, ge sche he sein göt li cher wil le, er
würdt vns war lich nit mehr be la den dann wir tra gen mö gen. Es ist des her ‐
ren art, vns zu u er sü chen, er steckt war lich jm kre ütz in trüb sal ver bor gen.
gepürt eym Chris ten für sei ne feyndt zu bit ten nach dem weg Chris ti, Lu ce
23: Vat ter, ver zey he jn, sie wis sen nit, was sie thun, zym pt vnns die feyndt
spey sen, dren cken nach vn der richt Pau li, so wöl len wir vil mehr der öber ck ‐
eit ge hor sa men wil len er zey gen on schwerd zü cken vnd em pö rung, vnd wo
sie ye zu streng vnnd ty ran nisch wol len sein, nit rach, son der mit tel wol len
wir sü chen, ge lert von Gott, do er spricht: In trüb sall schrey zu mir, ich will
dich er hö ren, vn sern ver traüwen in jn set zen, will er nichts ab schla gen. Sagt
er durch Dauid am 90. psal men: Er rüfft mich an, so will ich jn er hö ren, ich
bin bey jm in der nott, ich will jn her auß reys sen vnd zu ee ren fü ren.
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Wir wer den ge hal ten (so wir glaü big seyn) als die drey kin der onu er brendt
jm bac k of fen, als Da ni el vn der den Le wen in der huel onu er wundt. Ob sie
vns schon ne men leyb vnd gut, noch ha ben sie kein ge walt die seel ver dam ‐
men. Seydt on zweyf fel: würdt die öber ck eit han deln wi der das wort got tes,
jren ge walt myß braü chen, Got kan war lich die vber mü ti gen zu dem sche ‐
mel set zen der de mut. Wer den sie durch jren ge walt ty ran ni si ren wi der die
vn derthan mit hin der sich werf fen des wort got tes, diß ver hin dern, seyn sie
ge wiß lich wer tig ey ner grös se rer geys sell, Gott würdt jr sterck nit an se hen
noch jren ge walt: so sie jnen myß braü chen wer den in jren sack vnd nicht zu
der Ere vnnd Glo ri Got tes, würdt jnen wi der fa ren wie Go li ath dem star cken
Rie ßen ge gen Dauid, der zu spot ward vnd von ei nem kley nen vnacht parn
mend lein er schla gen Gott be war sie, das jnen nicht be geg ne wie Ro bo am
ge schach, Son der Re gie ren jre vn derthan nach dem win ckel meßs göt li ches
worts, do würdt al le ding woll ste hen ge gen öber ck eit vnnd vn derthan. Ich
solt eüch mit ey nem an dern na men dann Lie ben Brü der vnd nach paüwern
ge nent ha ben, dann vmb der Türcki sche, hey de ni sche, te üf fe li sche, ty ran ni ‐
sche, wüt tisch han de lung wil len12 we rent jr ey nes an dern na mens wir dig.
JE doch eüch fre ünt lich zu ge schrie ben, das jr nit Halß star ri ger wür dent, da ‐
mit jr (die vbe rig bli ben) in eüch schlü gen dt, die vn christ li che frucht eüwers
vnglaü bens er mes sent Vnnd Gott vnn sern her ren vmb gna de, barm hert zig ‐
keit vnd bes se rung hertz lich bet tendt. Dar zu helf fe eüch die dreyey nig keit,
die Re giert in ewig keit! Amen. Ge ben auß Hayl pronn, vff mon tag nach Ju ‐
bi la te An no do mi ni rc. 1525
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de


17

End no ten
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An mer kun gen
[←1]

auf ge fan gen. Lach mann wuss te, das sei ne ers te Er mah nung in ER len bach dem Bau ‐
ern füh rer An dre as Re my über ge ben wor den war.
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[←2]
Schir mer und Voll stre cker
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[←3]
Lach mann folgt hier Lu thers Schrift von der Frei heit ei nes Chris ten menschen
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[←4]
Hin ter sas sen sind Leu te, die oh ne Grund be sitz im Ge biet ei nes Herrn un ter des sen
Schutz sit zen.
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[←5]
Bild aus dem Ge richts ver fah ren: Wenn es sich um ei nen ho hen Wert im Pro zeß han ‐
del te, muss te ei ne ho he Geld sum me als ein Pfand ein ge setzt wer den. Sie ging ver lo ‐
ren, wenn der Pfand ge ber ver ur teilt wur de.
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[←6]
„Die Geist lich keit stra fen“ war ein volks tüm li cher Ge dan ke durch Münt zer ge wor ‐
den, der Eli sa als Vor bild nahm, wie er die Baal spries ter tö ten ließ.
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[←7]
Bild vom Ku chen, in den man sticht, ob er gut ge ba cken ist.
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[←8]
Der Volks witz nann te die Bau ern Kis ten fe ger
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[←9]
Fein de des Chris ten tums
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[←10]
schlägt
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[←11]
Lach mann scheint hier auf Karl stadt an zu spie len, den er im Ver dacht hat te, Auf ruhr
zu pre di gen
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[←12]
der Brief ist ge schrie ben nach den Greu el ta ten der Bau ern zu Weins berg
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Ta ble of Con tents
(Un be nannt)
Vor wort
Drey Christ li he er ma nung an die Be üwer schafft/ die zwu/ ehe
sie vor Weynß perg ge zo gen/ von jrem für nem men ab zu ste hen.
Die dritt/ nach der Grew sen li chen that te zu Weynß perg ver lof fen
zü ge schickt von Johan Lacha mon Pre di can ten zu Hayl pron.

Ers te Er mah nung
Die an der er ma nung
Die dritt er ma nung

Quel len:
End no ten
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